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Problem

Zum barrierefreien Bauen exis-
tieren aktuell zahlreiche Richt-
linien, Planungsleitfäden und 
Handbücher. Eine barrierefreie 
Gestaltung, die durchgängige 
Wegeketten für Alle anbietet 
und Gebäude und Außenraum 
gleichermaßen einbezieht, ge-
lingt dennoch derzeit oftmals 
nicht oder nur mit teilweise 
gestalterisch unbefriedigen-
den Ergebnissen. Die Ursa-
che liegt unter anderem in der 
mangelnden Verankerung der 
Barrierefreiheit im gesamten 
Planungs- und Kommunikati-
onsprozess. Vielfach wird die 
Barrierefreiheit erst sehr spät 
im Planungsprozess themati-
siert. Teilweise sind dann schon 
unumkehrbare Entscheidungen 
getroffen worden, die bei einer 
frühzeitigen Auseinanderset-
zung mit der Barrierefreiheit 
sowohl gestalterisch also auch 
wirtschaftlich möglicherweise 
vorteilhafter ausgefallen wären.

Ansatz

Der interdisziplinär von den 
Lehrgebieten Sozial- und Ge-
sundheitsbauten und Land-
schaftsbau der TU Dresden im 
Rahmen der Forschungsiniti-
ative „Zukunft Bau“ des Bun-
desministeriums für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktor-
sicherheit (BMUB) entwickelte 
Leitfaden Barrierefreies Bauen 
widmet sich den rechtlichen 
Grundlagen, benennt die Zu-
ständigkeiten und klärt den 
Planungs- und Beteiligungspro-
zess zum barrierefreien Bauen 
von der Bedarfsplanung bis zur 
Ausführungsplanung für öffent-
liche zugängliche Gebäude und 
ihre Außenräume.

Ergebnisse

Zum Nachweis der  Erfüllung 
der in den Schutzzielen defi-
nierten Eigenschaften ist eine 
transparente Darlegung von 
Entscheidungen über die ge-
wählten Lösungen von ent-
scheidender Bedeutung. Mit 
dem im Leitfaden dargestell-
ten neu entwickelten Verfah-
ren können je Planungsschritt 
die vereinbarten Lösungen 
nachvollziehbar dokumentiert 
werden. Um die Kommunika-
tion mit den zu Beteiligten zu 
erleichtern und verlässlicher 
zu gestalten, definiert der Leit-
faden für jede Planungsphase 
von der Bedarfsplanung bis zur 
Ausführungsplanung die min-
destens zu klärenden Aspekte 
zur Barrierefreiheit. Die Ergeb-
nisse sollen je Planungsschritt 
sowohl textlich als auch zeich-
nerisch dokumentiert werden. 
Dazu liefert der Leitfaden bei-
spielhafte Gliederungsvorschlä-
ge für die Erläuterungsberichte, 
die sich an der Struktur des In-
formationsteils „Handlungsfel-
der“ orientieren. Der Leitfaden 
kann somit als Checkliste ver-
wendet werden, die auch der 
systematischen Eigenkontrolle 
dient.

Nutzen

Der Leitfaden ist von der Bun-
desregierung als Erlass einge-
führt worden. Damit ist seine 
Anwendung für alle Bundes-
bauten verbindlich. Deswei-
teren ist das Verfahren inzwi-
schen im Bewertungssystem 
Nachhaltiges Bauen des Bun-
des (BNB) verbindlich veran-
kert. Dieses sind wichtige 
Schritte die Barrierefreiheit von 
Gebäuden sowohl für moto-
risch eingeschränkte Menschen 
als auch für Menschen mit vi-
suellen, auditiven und kogniti-
ven Einschränkungen sicherzu-
stellen.
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